Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 03.12.2020

453. Frage: Herr JERUSALEM (ECOLO)

Thema: Förderpädagogen in der DG


Es gilt das gesprochene Wort!

Frage
Die Wichtigkeit des Einsatzes von ausgebildeten Förderpädagogen als Unterstützung der Lehrpersonen und besonders zum Wohle der Schülerinnen und Schüler ist unbestreitbar. Schüler mit erhöhtem Förderbedarf brauchen qualifiziertes Personal, das sie ergänzend zum Klassen- oder Fachlehrer spezifisch und bedarfsorientiert fördert.

In der DG wird diese Förderung im Regelunterricht in Kindergärten und Schulen auf zweierlei Weise organisiert:

Durch die hochschwellige Förderung (Volksmund „Integration“) erhalten Schülerinnen und Schüler mit zwei oder mehr Teilleistungsstörungen wie ADHS, Dyskalkulie, Lese-Rechtschreib-Schwäche u. ä. die Möglichkeit dem Regelunterricht zu folgen.

Durch die niederschwellige Förderung werden Schülerinnen und Schüler punktuell gefördert, wenn sich Schwächen und Rückstände zeigen. Dadurch soll verhindert werden, dass diese Kinder den Anschluss verlieren.

Nicht nur in Zeiten von Lehrermangel, aber dann sicherlich verstärkt, arbeiten Förderpädagogen als Regelschullehrer. Das ist an sich eine gute Sache, da sich ihre Ausbildung positiv auf ihre Arbeit im Regelunterricht auswirkt. Die Ecolo-Fraktion unterstützt deshalb auch das Vorhaben, die Förderpädagogik in das Regelstudium zum Primarschullehrer einzubauen. Dennoch: Diese Förderpädagogen fehlen dort, wo sie ggfs. noch schwerer ersetzt werden können, in der hoch- und niederschwelligen Förderung.

Im September 2017 antwortete der damalige Minister Mollers auf eine Frage zu den zu Beginn des Schuljahres 2017-2018 besetzten Stellen bzw. zum Lehrermangel im Bereich Förderpädagogik: „Nicht besetzt sind im Regelgrundschulwesen derzeit eine Reihe von Stellen im Amt des Förderpädagogen.” Die bezieht sich auf die niederschwellige Förderung. 

“In diesem Amt, in dem ja bekanntlich nur Personalmitglieder eingestellt werden dürfen, die über den erforderlichen Befähigungsnachweis verfügen, sind – ähnlich wie in den Vorjahren – rund 50% der gewährten Stellen vakant geblieben“.

Da die Besetzung der Stellen durch qualifizierte, also im Bereich Förderpädagogik ausgebildete Lehrpersonen zum Wohle der Schülerinnen und Schüler, aber auch zur Unterstützung und Entlastung der Lehrpersonen unerlässlich ist, richte ich folgende Fragen an Sie, Frau Ministerin:

· Gibt es eine jährliche Bestandsaufnahme, die die Situation der Förderpädagogen in den Schulen der DG analysiert? 	
· Welcher Unterstützung erhalten solche Lehrpersonen, die zwar als Förderpädagogen (hoch- oder niederschwellig) arbeiten, aber nicht die Zusatzausbildung absolviert haben? 
· Gibt es eine Befragung, eine Erhebung oder eine Zufriedenheitsstudie, wie die Zusammenarbeit von ausgebildeten Förderpädagogen mit dem restlichen Personal der Schulen und Kindergärten läuft.


Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

die Besetzung der Förderpädagogenstellen hat sich im aktuellen Schuljahr verbessert: Im Schuljahr 2019-2020 waren 53 von 90 Viertelstellen besetzt, im laufenden Schuljahr 2020-2021 sind 71 Viertelstellen besetzt. Aufgrund der Anpassung der Zugangsbedingungen konnten zusätzliche Förderpädagogen gewonnen werden. 
Bisher galten folgende Zulassungsbedingungen für Förderpädagogen:
· Das Diplom eines Primarschullehrers, ergänzt durch zwei Schuljahre Berufserfahrung als Lehrer oder in der Direktion und den Nachweis über das Bestehen der 15 ECTS-Punkte umfassenden Zusatzausbildung im Bereich der Förder-, Heil- oder Orthopädagogik, ausgestellt von einer Hochschule der Deutschsprachigen Gemeinschaft oder ein von der Regierung als gleichwertig anerkannter Nachweis.
· oder alternativ: das Diplom eines Masters in Förder-, Heil- oder Orthopädagogik oder ein von der Regierung als gleichwertig anerkannter Nachweis
Seit September 2020 dürfen darüber hinaus auch Personalmitglieder, die das Diplom eines Kindergärtners haben – ebenfalls ergänzt durch zwei Jahre Berufserfahrung und den Nachweis über das Bestehen der Zusatzausbildung - das Amt des Förderpädagogen  im Kindergarten und in der ersten Stufe des Primarschulwesens bekleiden. 
Zusätzlich ist seit Beginn des laufenden Schuljahres gestattet, dass bei Lehrermangel auch jene Primarschullehrer oder Kindergärtner das Amt des Förderpädagogen über Abweichung bekleiden dürfen, die ihre Förderpädagogik-Zusatzausbildung an der Autonomen Hochschule Ostbelgiens begonnen, aber noch nicht vollständig abgeschlossen haben. 
Ferner sei noch erwähnt, dass jedes Hochschuldiplom des zweiten Grades, dessen Hauptkurse mit dem Amt des Förderpädagogen im Regelgrundschulwesen im Zusammenhang stehen, nach entsprechendem Gutachten der Schulinspektion als Befähigungsnachweis gelten kann.
Eine Besetzung der Stelle mit anderen Personen ist nicht gestattet.
Im Rahmen des Maßnahmendekrets 2021 ist eine weitere Anpassung der Titelbedingungen für die Förderpädagogen angedacht, um noch weitere offene Stellen besetzen zu können. Sollte dieser Vorschlag angenommen werden, darf in Zukunft das Amt auch von Logopäden mit zwei Jahren Berufserfahrung im Förderschulwesen und der abgeschlossenen bzw. laufenden Zusatzausbildung in Förderpädagogik der Autonomen Hochschule besetzt werden.

Der Fachbereich Pädagogik hat in Zusammenarbeit mit dem Kabinett von April bis Juni 2020 im Rahmen des REK-Projektes „Zukunft der Förderpädagogik in den Regelschulen“ eine Online-Befragung aller ostbelgischen Schulleiter (27 Grundschulleiter, 9 Sekundarschulleiter) durchgeführt, ergänzt durch virtuelle Einzelgespräche mit jedem Schulleiter. In der Umfrage wurden sie unter anderem zur Qualität der Zusammenarbeit und der Kommunikation zwischen Förderpersonal und Regelschullehrern befragt. Die Schulleiter waren „voll und ganz“ bzw. „größtenteils“ zufrieden mit der Kommunikation zwischen den Akteuren. 
[bookmark: _GoBack]In den Gesprächen stellte sich auch heraus, dass die Schulleiter die hohen Kompetenzen und die Qualität der Förderpädagogen sehr schätzen. 
Die aus der Umfrage hervorgehenden Erkenntnisse fließen nun in die Weiterentwicklung des REK-Projekts „Zukunft der Förderpädagogik in den Regelschulen“ ein. 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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